
Dispoſilianen gu verſchiedenen
Predigten.

Der Plan den zu einer Predigt entwirft,
10 ſich eigentlich auf die Haupttheile derſelben,
fkann aber auch auf die Unterabtheilungen der letztern
ausgedehnt werden. Man richtet ſich dabei nach dem
Zwecke der Rede, un alle Gedanken ſo, wie ſie
ſich zur Erreichung desſelben aMWn en unterſtützen.Man hierbei den Hauptbegriff oder die Haupt  —
egriffe des zu bearbeitenden Gegenſtandes wohl auf,
dränge die ganze Aufmerkſamkeit auf ihn zuſammen,
etra ihn von allen Seiten, zergliedere hn in
ſeine kleinſten Beſtandtheile und ſchreibe. die Haupt  —
und Untertheile in logi  er Ordnung auf.

Man leſe das Gvangelium aufmerkſam durch;
man verfolge genau den Gedankengang in demſelben;

notire ſich die Hauptpunkte davon; ehe
nach, was für dogmatiſche und vas für SU*

Wahrheiten darin enthalten ind, (dieſe Ver
fahrungsweiſe äßt ſich auch auf die Briefe der Apoſtel an  —  —
wenden). Der Gedankengang im Evangelium, die In
ihm enthaltenen dogmatiſchen und moraliſchen ahr
heiten iefern chon Material zur Eintheilung und
Anordnung der ede

Auch die Beantwortung der bekannten Fragen:
Quis quid, ubi, quibus auxillis, CUr quomodo,
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quando, namentlich aber des 61 und quando
können der Eintheilung zu Grunde gelegt werden

6, Nachſtehenden kleinere Dispoſitionen zu Pre⸗
digten u  4  ber verſchiedene Gegenſtände

Der wahre Schüler eſu Chriſti
14 25 — 27.)

Was heißt hier haſſen? So viel als
eifrig, nuthig und ſtarkmüthig allem widerſtehen, vaS
it unſferm Heile unverträglich iſt, was uUn an der
Ergreifung des Standes hindert; zu welchen uns ott
berufen hat

Der wahre Schüler Chriſti muß
2 Seine Anverwandten ſeine Eltern,

ſein Weib, ſeine Kinder ſeine Geſchwiſter
haſſen
Se  ne haſſen
Er ſoll eher Leben, Ruhe, Ehre, Be

quemlichkeit aufopfern, als Gottes lau
ben un Gnade verlieren.
Er ſoll ſeine Leidenſchaften, ſeine Ne

unterdrücken, ſeine inne IM
Zaum halten, alles iehen und verab—
cheuen 98 zur ünde führt und die
Seele befleckt

Sein reuz kinagen die Leiden
aller Art Krankheiten, Verleumdungen,
Verſpottungen Verhöhnungen, Betrüb—
niſſe, Unglücksfälle Trockenheit V Gei⸗
ſtes Verſuchungen U UIPsd ..8 geduldig
ragen Buße thun
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Der Name

xU 2, 211.
ieß iſt Name:
Voll Majeſtät Uund Hoheit
2 Vor ihm beugt: die Knie was IM

Himmel, auf Erden inter der rde iſt
5 In ihm erkennt der Himmel ſeinen König

die Erde ihren Befreier, die ihren
leherwinder
Die IX erweist ihm, ſo oft Er beim
Gottesdienſte ausgeſprochen wird, be⸗
ſondere Ehrenbezeugung.

Oll Kraft und Macht
2 Das iſt der einzige Name, deſſen

nd Ur deſſen Anrufung Wir Heil finden
können
Dieſer ame allein hat den Himmel ge⸗
öffnet, die Hölle verf

oſſen, den Teufel
feſſe die Götzenbilder umgeſtürzt die
Abgötterei verbannt
Alles n dieſem Namen egehrte bir
bewilligt Kranke u geſund Todte
ſtehen auf, Beſeſſene werden vom böſen
Geiſte hefreit

Voll Reinheit und Heiligkeit
Er fam Himmel; emn nge rachte
ihn Maria un Joſeph die reinſten Ehe⸗
leute, gaben ihn em Kinde
Er verſcheucht die Gedanken flößt

Begierden ern
Nur die Uunrennen Geiſter und die el
geſinnten Seelen ſind ihm
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Vo Anmuth und Süßigkeit
2 Der Name Jeſus (Heiland) eUtet auf

die Güte deſſen der ihn rag
Er verſpricht denen, die ihn lieben, die
Verzeihung der Sünden, die Befreiung
von der L, den Beſitz des Himmels.

Die Zeit
(Predigt U Neujahrstage.)

Die Zeit iſt
Kurz
2 Einmal verfloſſen iſt der größte Zeitraum
ni Was iſt das verfloſſene
Was iſt alle Zeit die erlebt haben?
Was iſt die, während der die Welt beſteht?
Alles dieß iſt vorüber un NI Reiche der
Vergangenheit ſind ein Jahrhundert, en

ahr, 0  227 Een Tag, Stunde
glei viel
Ebenſo verhält 8 ſich nit der Zukunft

die WirDas beginnende Jahr, die Zeit
noch zu verleben haben, die Zeit N die
Welt noch auert wird vergehen ſie
vergangen, ſo 2—  2 ſie nichts mehr; die
Ewigkeit vergeht nicht

Ungewiß.
d. Wie viele en das O begonnen,

aber nicht Ende gehen ſehen?
U So wird e8 auch Iu dieſem Jahre gehen

Kein Tag, kein Augenbli iſt uns davon
zugeſichert tellei wir ſein
nude nicht Fangen wir * an, als ſei
eS für n6 das letzte
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Anwendung der Zeit
Die Anwendung der Zeit en  ei  L u  I,  ber

Ewigkeit.
Wie haben wir das verfloſſene ahr ange—
wandt?
2 Sind wir nich tiefer gefallen, ſo anken

wir ott
H Wie waren wir MI Dienſte des Herrn,

IM Gehete? Wie en wir die heiligen
Sakramente empfangen? Wie 0  en
unſre Pflichten erfüllt, unſer Gebet bder
ichtet?
Welche Fehler hätten vermeiden
welche erke thun, welche Tugen—
den Üüben, Gelegenheiten gut be
nützen können

Wie ollen das neue Jahr anwenden?
III Das nde der Zeit
Am Ende der Zeit eibt enem ni  18 von
den Mühſeligkeiten un Vergnügungen, die

Iu ihr gehabt hat
elche Luſt ſeine Zeit gut angewende
welcher Schmerz, *2 ui ethan zu haben!
Bereuen Wir die Zeit Ui woh benützt zu

danken Wwir ott daß er uns noch
nicht von dieſer Welt a  0  e
Was einſt gethan zu haben wünſchen,
das hängt jetzt von uns ab das ſteht jetzt

unſerer Macht
Die Hochzeit Kana

Joh 2, 1—11.)
Das aſelbſt von hriſtu gewirkte Wunder

ſoll uns:
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Aneifern die Brautleute nachzuahmen
Sie laden Leſus und Maria en aden
wiu beide bei allem en vas wir thun
Wie anſtändig und würdig mögen ſe

Gegenwart des Herrn benommen haben!
Antreiben, auf Maria unſer Vertraͤuen zu

ſetzen
2 9 ihrer Güte Sie macht ihren Sohn

die Noth der rautleute aufmerkſam
„Sie haben feinen Wein mehr“
e ihrer Macht
Sie wendet bittend riſtus,

ſie nähert ich ihm
Doch die Stunde der Erhörung war

noch ui da: „Weib, was gehr das
mich un dich an? Meine Stunde iſt
noch nicht gekommen“.

Allein dieſe Stunde kam, Chriſtus wirkte
das Wunder

C. wegen ihrer Ehre
&. Auf ihre Bitte that Chriſtus ſein er

Wunder.
Id aus htung gegen Mutter
ſcheint die Zeit ſeines Wunderthuns
vorgerückt zu haben
Uf ihre Veranlaſſung ſing an an die
Herrlichkeit Chriſti zu erkennen, an ihn
zu glauben, IM Glauben Ran ihn beſtärkt
zu werden.

Befeſtigen Inſerm Glauben Jeſusriſtu
4 Das Wunder iſt unbeſtreitbar Waſſer

wird n Wein verwandelt.
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Cs iſt glänzend durch die eiſe, wie *
geſchah (ohne Ceremoniell, Gebet, Prunk

dgl.)
C. CEs iſt beglaubigt durch Menge Zeugen

Chriſti To d
(Vgl 43 2 — 1

Vorausſagung dieſes Todes
d. Chriſtus ſelbſt ſagte fenen d boraus

„Wie oſe M der Wüſte U.
Bis auf die kleinſten Umſtände ſagten ihn
die Propheten voraus Chriſtus war —10
ImM Leben IM ode die un
buchſtäbliche Erfüllung des Geſetzes und
der Propheten.
Sein Vorläufer agte ſeinen Tod boraus  —
„Seht das Lamm Gottes

Nothwendigkeit dieſes Todes 77 So
muß der Menſchenſohn erhöht werden.“

011 verlangte ſeinen Tod
Kein anEr atte C8 E beſchloſſen

derer Tod (0 die Menſchen etten
und die der göttlichen Majeſtät durch
die Unde zugefügte Inbill wieder gut
nachen können
Kein anderet Tod Hoheit
eine Gerechtigkeit feine Heiligkeit ſeinen
Haß Abſchen vor der Sünde beſſer
zeigen können
Kein anderer Tod hätte ſeine Ute und
ſeine Barmherzigkeit deutlicher geoffen
baret
Kein anderer Tod hätte ſeiner Ehre und

Weisheit größern anz verliehen.
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Denn dieſem einzigen Tode verſtand
die Rechte ſeiner erzürnten eue.

igkeit mi allen Gunſterweiſungen ſeiner
unendlichen Barmherzigkeit zu vereinigen

5 Die Menſchen verlangten ſeinen Tod
Sein Tod das geeignetſte Mittel

die en  en Gottes 1DPe das
Ungeheuer der Sünde, und die ihr ge⸗
bührenden Strafen ennen zu lehren
Die Menſchen b  en erkennen, die 0
wendigkeit ſich nach dem ihnen vom
Er Oſer gegebenen Beiſpiele zu kreuzigen
Sie ollten an oft un ihren Erlöſer
Ur die Bande des vollkommenſten
Zutrauens der lebhafteſten Erkenntlich
keit und der zärtlichſten e gefeſſelt
werden

Jeſus 11  1 mußte ſterben
Iu ſo ſchmachvoller un ſchmerzhafter
Tod allein konnte befriedigen die
unendliche Liebe, die n zu ſeinem Va⸗
ter un das brennende Verlangen,
das Er hatte Un I rei  *  en Maße,
Auf die Gottes würdigſte un uns

Weiſe erlöſen
Dieſer Tod allein konnte ihm die größte
Ehre verſchaffen womit ihn ſein Vater
krönen wollte, indem en ihn als Ver  —  —
mittler wiſchen ſich un die Menſchen
hinſtellte.

Früchte dieſes Todes 77 Auf daß alle,
die an ihm glauben, nicht verloren gehen, ſondern
das ige Lehen erlangen. ＋6
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d Die erſte Frucht dieſes Todes iſt, uns

zu verhindern zu Grunde zu gehen Ix
—wurden durch ieſen Tod von der 0

Verdammniß befreit die wir durch die
——  inde  V unſerer erſten Eltern und ur
unſere eigenen Sünden verdient hatten
Die weite dieſes Todes beſteht
darin, daß wir dadurch das ewige Lehen
mit en Gnaden und Hilfsmitteln,
dasſelbe zu erlangen, erhielten.

Gottes M

＋

tlebe den Renſchen
Io 3.)

„So ſehr hat ott die Welt eliebt daß
ſeinen eingebornen 0  u ne 0  in gab, amit
alle, die QOn ihn glauben, nicht verloren gehen, ſon

—
dern das Ewige V  eben erlangen.“

Gott hat *  uns Iu der Perſon ſeines Sohnes
den einzigen Gegenſtand ſeiner iebe und ſeines
Wohlgefallens egeben

Hätte Er uns alle Engel und das eltall
gegeben, 0 fäme dieß keinen

ergleich mit ſeinem V  ne
Er gab uns ſeinen einzigen Erben un
wußte wohl daß uns dieſer Erbe ſeinen
Theil Üübermachen werde
ott gab u mi ſeinem Sohne den
Himmel und die Gottheit ſelbſt, boran
uns der Sohn theilnehmen ließ, ndem er
uns die Adoption als Kinder Gottes ver
ſcha te

Wem gab ott ſeinen 0  N
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— D Welt, den Kindern eines ſündigenVaters; Sündern, von t Verhrechenbefleckt.
Einer Welt die ſich gegen ihren Herrn
empört hatte, gegen ihren Wohlthäter Un-
dankbar war, dem Götzendienſte un en
Abſcheulichkeiten anhing.

Wie gab Uuns ott ſeinen b  Nanz, ohne Vorbehalt.
riſtu 2—  —— mit ſeinen Gnaden, Verdienſten,ſeinem Leben, ſeinem leiſche und Blute,ſeiner Gottheit unſer.

C. Er iſt unſer König, über uns 3U herr⸗ſchen; unſer V  ehrer, uns 5¹¹ unterrich—
ten; unſer Führer, un zu leiten;unſer Oberhaupt, uns 3u beleben;unſere Stärke, unſer —  —— unſer Schatz,unſere —  —  —  reude, unſer Leben, unſer Muſter,unſer Opfer, Unſere Nahrung, unſer ewi—
ger 0  N

Warun II hat uns 01t ſeinen Sohn gegeben?
d. Nicht um uns 3u verurtheilen, 8u züchtigen,

zu verdammen.
5 Um un zu retten, und der ewigen Glück  —  2

ſeligkeit theilhaftig 3u machen. Wer glaubthat nichts V fürchten; wer nicht glaubt,wird verdammt, weil eT den eingebornenSohn Gottes
nicht anerkennt.

der llein ihn * tten kann,
Die guten Werke
(Mtth. 6, 1.86.Das Almoſen, ein dem Nächſten gebrachtesOpfer

36
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A Man ſoll Almoſen geben

;

eſus Chriſtus hat eS eſohlen
Gott dieſer gemeinſchaftliche ater,
hat uns Alles was wir beſitzen, ge
ſchenkt, von ihm auch Andern twas
I laſſen.

Gott belohnt das Almoſen.
5 Man ſoll geben, ohne ſich die

Achtung und den Beifall der Menſchen da
durch erwerben 3u vollen
Man Almoſen geben, ohne darauf Iu

feinem Innern ſtol und eitel zu ſein
Die Heuchelei Man ſoll nicht beten Wie

die Heuchler, die IN de Synagogen und den
Straßenecken ſtehen.

. Die Sonderbarkeit.
Oeffentlich bete gan QIn den
beſtimmten rten

68 Man bete 1 be cheidener Haltung
ſromme Perſonen C8 thun; ohne

Gezwungenheit nicht auf ene Weiſe,
wodurch die Augen Anderer Auf ſich
zieht und ſich bemerklich macht.

Die Ver  ellung
Man he wirklich, man RAm Orte
des Gebetes iſt.

Der menſchliche E  eRt
Man bete, weil man vor Gottes nicht
weil man Vor der Menſchen Angeſicht iſt

Willſt du beten,—.—  —6 Zerſtreuung
geh N deine Kammer, verſchließe ſie, bete
heimlich 3u deinem Vater, und dein Ater,
der ins Verborgene 14 bir * vergelten
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Man ſei ni zerſtreut:
Wenn man à U Hauſe betet
Hier vexſchließe dich u deine Kammer

Wie tele freie Zeit könnte
3u Hauſe zum Gebete verwenden!

Wenn Nan (In einem ꝑööffentlichen
Orte, wie Iu der Kirche betet,
ſteige man H die Tiefe ſeines Herzens
hinab, verſchließe die Sinne höre

auf den Gottesdienſt, ſehe auf die
ihn begleitenden Ceremonien U

e Menge 0  * Worten. an ſollnicht viele Worte machen, wie die Heiden.
Chriſtus verbietet viele Worte, als dem
el 8 Gebetes entgegengeſetzt.
Ein demüthiges und zerknirſchtes Herzſpricht wenig Uund man ete nicht, wenn
die Worte, die nan ausſpricht, I
0 erzen kommen: 1e mehr
ſpricht, deſto weniger betet man.
J  Lede un Gebet ſind verſchieden:

Die J  V  bede iſt Sache der Einbil—
dungskraft und des Geiſtes.

55. Das ift Sache des Herzens
eines Herzens, das fühlt, was

ihm noth thut Das Gebet ent
hält außer der Bitte auch Lob,
Aufopferung, Anbetung
Jung, Geſfang U dgl Daulſc⸗

—  — Heiden hatten dumme Vorſtellungen
ihren Göttern: ſie glaubten, x*.—  klen abweſend u un ichteten

deshalb viele Worte an ſie Illein
36*
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wir haben von ere Gotte
dere Begriffe.

Das Faſten, als emn fer unſeres Kör
pers enn ihr faſtet, macht kein trauriges Geſicht
Wie die Heuchler uUund Vater, der n8 Verbor

Ie wird e8 euch vergelten
Man ſoll Heiw Faſten vermeiden das traurige

Weſen
A, Der Gitelkeit um wegen der Buße

dte man U gelobt zu werden
Der Verſtellung, der uße,
dem Aßen, dispenfirt du werden ele
en ſich frank U gehen
aber allen Vergnügungen nach
Der Sinnlichkeit, davon nichts zu
empfinden.

an beklagt ſich über die Menge der Fafttage,
den Abbruch Speiſen; man ändert die Natur des
aſtens wandelt 8 MN Gelegenheit zur Luſtbar⸗
feit ud Sinnlichkei ißt koſthare Speiſen enn

auch fkein Fleiſch); man faſtet vor den Menſchen, aber
N vor Gott.

Die ie  be 3 U eſus riſtus.
0 10, 387—— 42.)

eſu II  U verlangt
Eine vorziehende Liebe, der jegliche an

dere V  e  be aufopfern ſoll „Wer ſeinen Vater und
UÜtter mehr e iſt merner nicht werth. 76

Eine gekreuzigte Liebe, derentwegen
eiden muß „Wer ein Kreuz nicht auf ſich nimmt und

nachfolgt iſt menner nicht wer
mne elebende iebe, die unſer Lehen be

gehrt, um es bewahren „Wer ſein N  eben bewahrt
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ausir * verlieren, ind wer * verloren hat,
iebe mir, wird finden. 7

Eine eifrige Liebe „Wer euch aufnimmt,
nimmt mich auf wahrlich ich ſage euch, wird
ſeine Belohnung nicht verlieren. 7

9 Die Belohnung der büßenden 1Ee
(Vgl Luk 37 50.)

Die Verzeihung der Unden „Deine un  A
den“, 1 eſus 1  Ur Sünderin, „ſind dir naͤchge

—

—laſſen 74

Das Heil und ＋

— Geſundheit der Seele.
„Dein Glaube hat dir geholfen 76

Der Friede des Herzens „Gehe hin Frieden 7

Das e Gericht
5 27 30.)

Wer iſt der Weltenrichter?
Jeſus dem der Vater das Richteramt ber  —
tragen hat

Wann wird das Weltgericht Statt finden?
„Die Stunde fommi“ 8 auert nicht
Millionen Jahre bis dahin. Wir 0  en

wenige Zeit, un auf das Gericht
vorzubereiten

Wer wird gerichtet werden?
„Alle, die I dem Grabe ſind“ alle
Men  en, die lebendigen Wie die todten

Was iſt der Gegenſtand dieſes Gerichtes?
Unſere Werke, nd U.

h

Dſe; unfere Hand
lungen, unfere 2  ichten, Unſere Verrich
zungen, unfere Gnaden: alles eimli un
öffentlich von un Begangene.

Was iſt die Uun dieſem Gerichte?Himmel oder 5



566 Dispoſitionen verſchiedenen Predigten
Wie wird dieſes Gericht gehalten werden?

Gerecht, nach Gottes Willen Der Richter
vollzieht den Willen deſſen, der ihn He⸗
an hat

14 Der ungerechte Tadel del Handlungen
deSs Nächſten

(Mtth 12 1—8 ar 23 38 Lue 1—8.)
Quellen, woraus dieſer entſpringt
13 und Dünkel man tadelt ohne
Autorität

Die Phariſäer ſchrien ihrer Aufge⸗
blaſenhei über Entheiligung des Sabbaths
weil Chriſti Jünger zwiſchen ihren Hän
den Kornähren rieben.

H Blinde Bosheit man tadelt ohne
Grund.

Im Sabbath durfte man keine Speiſen
zubereiten Die Han der Natur hatte
die Körner zubereitet Wj  8  2 Jar 65
ſie aus den Aehren zu reiben?

C. Haß man tadelt übermäßig.
Ohne geärgert zu ſein, riefen ſie dem
errn zU, ſeine Schüler thäten etwas,
vas am Sabbath erboten ware Nicht
Achtung vor dem Geſetz, nicht ur
vor ſchlechtem Beiſpiele trieb ſie o
ſchreien wollten auch nicht an
dte Jünger, ſondern aAn den Meiſter.

Eiferſucht un Ränkeſucht Man
tadelt unaufhörlich

Wie oft tadelten dte Juden Chriſtum
PT habe den Sabbath geſchändet! Er
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antwortete immer und doch wiederholte
fi ſtets dieſer

Gründe für dte Rechtfertigung vorn dem
des Nächſten

die Nothwendigkeit
riſtu führt das eiſpie dvon avid
und iathar an.

Der Dienſt Gottes oder des Nächſten.
Der Herr beru ſich auf die Prieſter
des Tempels ELl nennt ſich größer
als den Tempel

C. Der Geiſt und der Zweck des Geſetzes.
„Der Sabbath iſt des enſchen 0  I
nicht der Menſch des 9  0 wegen da 74

Der ab  0 hatte den Zweck:
Die M

ſch 3u verhindern, über
ihre Geſchäfte vergeſſen.
Die Herren zu indern, ihre Knechte
mit Arbeiten 3u Üüberladen

Die Erlaubniß des rechtmäßigen Vorgeſetzten
„Der Sohn des len  en iſt Herr über
den Sabbath

Fehler, die vermeiden muß,
ſich vor ungerechten Tadel u rechtfertigen hat

d. Eitelkeit nd Eigenliebe.
Liebe un Furcht Vor Aergerniß bewo  —  —
gen Jeſum, den Phariſäern du antworten

5 Haß und Groll
Mit lebe ergreift Jeſus Chriſtus leſe
Gelegenheit, den Phariſäern auch

Gr  öße 3u offenbaren
Zorn und Erbitterung
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Mit Sanftmuth, Würde und Wohlan—
ſtändigkeit I riſtu den Phariſäern

Rache un Anſchuldigung
Chriſtus antworte  re nicht Aufzählung
der 0  er und Vergehungen der Phariſäer

12 Das
UC 1—13.)

Nothwendigkeit des Gehete
＋2 24

eſus die Heiligkeit ſelh ete Was

ſollen Wir Sünder Un
Er, das Licht der betet Sollen Wwir
Kinder der Finſterniß 41 beten?
Er genoß des Anſchauens der Seligkeit,

unaufhörlich mit Gott vereinigt, un
doch ete er. Wir, ſtets II Zerſtreuung,
ſollen wenigſtens Zeit V Zeit unſer
Gemüth zu 0ft erheben

war ſtets damit beſchäftigt, Gott zu
verherrlichen un das Heil der Seelen zu
wirken, und doch brach Er ſeine äfti  2
g ab, 3u beten. N wir vollen
nach langem Schlafe, nach weltlichen, oft
ganz unnützen Beſchäftigungen nicht beten!

Gegenſtand des Gebetes
2 Gottes re Un ſeines Reiches Einführung.

„Vater 5 uns omme dein
ei

5 Unſere geiſtlichen und leiblichen Bedürfniſſe
„Gib uns heute Unſer tägliches Brod“

auch das der Seele (Tugend, Gnade,
Liebe, Vollkommenheit).
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0. Vergebung der Sünde der Vergan
genheit.

„Vergib uns die uns beleidigt aben 7

—0 Die Flucht vor aller zukünftigen S  Unde.  4„
ʃ Führe uns ni Verſuchung

Beſtändigkeit IM Gebete
92 Beweggründe Wenn

euch enen Freund hätte un habe
nichts womit ich ihm aufwarten fönnte 74

Unfere Noth und die des Nächſten
Die iebe, die Wwir uns und anderen
ſchuldig ſind

Schwierigkeiten der Beharrlichkeit
ichkeiten Spiele, änze N dgl
nehmen uns die meiſte eit weg Wir
können keine Stunde mͤM Gebhete ver
harren
Scheinbare Unnützlichkeit des⸗ Gebetes
„Und wenn dieſer Mann ich fann

nicht aufſtehen und dir rod geben 76

IiOft ſcheint der Himmel Fur un 8 verſchloſſen
ohn der Beharrlichleit

„Wenn jedo der andere anzuklopfen ſort
führ und daß er ihm viel rod
gähe, als er nöthig hätte

Beharrlichkeit IM Gehete führt zur end
ichen Erhörung desſelben.

F 1 ch te des Gehetes
Wirkliche Tugenden 7 —  2  venn ener

euch N Vater rod bäte,
Urde CTI ihym enen Stein geben?“ Nein
Eemn wirkliches ihn nährendes und ſtärken

es Brod Die Tugend nährt und Ar
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ahre Luſt „Oder enn er einen
Fiſch äte, würde ihm ſtatt deſſen ene
Schlange geben 2⁴ Er würde ihm Eenen
wahren Fiſch geben, der ihm nicht
ene nahrhafte, ſondern auch enne koſtbare
Speiſe abgäbe.
Heilſame Grundſätze. „Oder venn
Er ſeinen Vater Ern (Ei bäte, würde

Er würdeEr ihm emnen Skorpion geben?“
ihm En wahrhaftes Ei geben, ene wohl⸗
thuende und geſunde Nahrung
Guter Geiſt „Wenn nun ihr denen

guten eif geben, die ihn darum
bitten?

Der ei *———  2—— der Geiſt der Güte und V  iebe,
der Stärke un der Tugend, die ewige und uner

ſchöpfliche Quelle Guten
ariens Glückſeligkeit
I 11, 28.)

Maria iſt glückſelig Ur die ihr von ott
verliehenen Vorrechte, und er unſerer beſondern
Verehrung würdig.

Urch das Vorrecht der Unſchuld, wo
Urch ſie die reinſte Jungfralulen *V

ſt

Sie Wwar frei dvon der Erbſünde.
Sie War frei der wirklichen, el
der läßlichen üInde  —. —  HQ

5 Urch das Vorrecht der Gnade, wodurch
ſie heiliger als alle anderen E iſt

Vom erſten Augenblicke ihrer Empfäng⸗
niß AOn Wwar ſie volh Gnaden
Immer reu der nade, Lerdiente ſie
die Vermehrung derſelben
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Der ſie begrüßende Engel nannte ſie
gnadenvoll.
elche Gnaden theilte ihr das eiſch⸗
gewordene Wort mi als es unter ihren

von ihr genährt un AufHerzen ruhte
den Armen e wurde

8, Welchen Zuwachſes ·aOan Gnaden mag ſie
ſich noch bis 3 ihrem ſechzigſten Lebens
jahre erfreut haben!

C. Durch 8a8 Vorrecht der *  ürde,  „ wodurch
ſie das erhabenſte Geſchöpf iſt

Sie war Mutter, und e doch Jung
frau, Würde tüber alle Begriffe
erhaben
Sie ſtand m allen Per der
Dreieinigkeit In Verbindung

Denr Vater zeugte den Sohn durch
Einheit des We ens Maria empfing
ihn ohne Mann

5½ Der 0  n iſt Mariens ind,
iſt Gott, folglich Maria Utter
Gottes
Sie iſt die Braut des V Geiſtes

Maria iſt glückſelig durch die von ihr geübten
Tugenden, daher das vollkommenſte Geſchöpf und

Unſerer Verehrung würdiger Gegenſtand. Hier
0 ihrer Tugenden:

Ihre Jungfräulichkeit Sie bewahrte
dieſelbe ſelbſt IM Cheſtande, bis zum
re Lebens
Ihr Gebet Es war ihre beſtändige Be—

chä  f.  tigung
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C. „

＋&

hre Demuth. Der Engel ſie;

Eliſabeth prie ne glückſelig: ſie e
Magd des Herrn.
Ihre Erkenntlichkeit Beſonders M
Magnifikat ezeigt
Ihr Gehorſam

e gehor dem kaiſerlichen Erlaſſe.
Sie gehorchte thren Eltern bei der 9
eines Bräutigams.

＋ Sie gehorchte ihrem Ga  ten unter den
ſchwierigſten Verhältniſſen.Sie unterzog ſich dem Geſetze, wie dem
der Reinigung.

l. Ihre Nächſtenliebe U. R. bekundet:
Urch die Zuvorkommenheit, die ſie ge

gen Eliſabeth zeigte.
Unr das Mitleid mit den ochzeits  —  —
leuten n Kana.

hr Glaube
E Unerſchütterlich glaubte ſie die ihr

vom Engel verkündigten Geheimniſſe
Sie nicht inter den Frauen, die
zum Grabe de Herrn gingen weil ſie
ſeinen XO  50 ten, Cl werde auferſtehen,
glaubte.

5  &  hre rgebung 1 Gottes Willen
Obgleich aus königlichem Stamme ent—
ſproſſen, fügte ſie ſich doch Iu ihren
niedrigen Stand
—  — machte beſchwerliche Reiſen, bald

dem Befehle eines Fürſten Folge
zu eiſten bald der Wé th eine an
dern aus dem Wege 3u gehen
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Fern Vaterlande, ertrug ſte mi
aller Ergebung die Verbannung.

Gottergeben ertrug — den großen erluf
ihres Gatten un den noch größern
ihres Sohnes.

5  hre Seelenſtärke
Nie bemerkt nman IN ihr ene Schwäche; nie
klagte d.—.  —

K Ihre heldenmüthige Standhaftig⸗
keit

Beſonders beim ſchmerzlichen un ſchmäh

—
en ode ihres Sohnes. Sie ſieht,
Wie Er gekreuzigt wird Sie ſteht neben
dem Kreuze ſtandhaft obgleich tief betrübt

Maria iſt glückſelig Ur die Ehre, womit
ne Gott überhäuft hat daher das mächtigſte Geſchöpf
und der würdige Gegenſtand unſeres Vertrauens

A hre Le iſt den heiligen Schriften
vorausgeſagt.

Ott ſagte, ſie werde der Schlange den
Op zertreten.
Iſaias ſagte vorher Jungfrau
werde gebären, und ihr Sohn werde
en ott ſein.
Geheimnißvolle Bilder Mariens M
* Noas Arche, Gideons Fell, die
Bundeslade Salomons empe hohes
V  ied)
hre Vorbilder IM Deborah,
Judith, Eſther.

Die I verehrt Maria er als die
andern eiligen
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Viele ihr — Ehren angeordnete Feſte
Sie die Königin der Heiligen
Ueberall kommt ihr came nach dem
ihres Sohnes und des der Dreifal⸗
tigkeit Vor (Litaneien U w.)
Die heiligen e die Redner 0  en
ihr Lo verkündigt.
Wie

＋. viele Kirchen ſind ihr 8 Ehren
errichtet worden.

—  —  —  —/ viele Orden un Bruderſchaften
ſtellten ſich uter ihren Schutz, näͤnnten
— nach ihr.
te iſt die Patronin vieber —  —  — und
tädte

* Jeder Gläubige verehrt d.—. beſonders
roß iſt ihre Hre Himmel.
. In den Himmel aufgenommen, wurde

ſi der Dreifaltigkeit gekrönt
ſitzt zur echten ihres Sohnes iſt die
Königin des Himmels.
Jeſus erfüllt dds, was te bittet.

(Fortſf folgt.)

Citeratur

iguori Alphonſus Maria d0 Beſuchungen
dES allerheilig

ſten Altarsſakramentes un der
ſeligſten Jungfrau Maria, auf jeden Tag des Mo
nates. Aus demItalien. Regensburg 1858 Friedrich


